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und des Schuhwerkes übertragen; fie bedürfen hierzu geräumiger VVerkf’cätten nebft
Zubehör; außerdem (von jenen völlig gefonderte) Reparatur—Werkf’cätten für Schneider,
Schuhmacher, Büchfenmacher. Bei den Truppen, welche einen Pferdebeftand haben,
kommen hinzu: Werkftätten für Sattler und Riemer, Befehlagfchmieden, Futter-
Magazine.

Eine gewiffe Menge Munition muß den Truppen immer zur Hand fein, darf
aber nicht in Wohn— und Wirthfchaftsgebäuden aufbewahrt werden. Es machen
fich daher in der Regel kleine Munitions-Magazine nöthig.

Um eine kräftige Fleil'chnahrung den Truppen billig zu verfchaff'en, werden
den Regimentern oft befondere Schlacht-Anfialten zugetheilt. Militär-Bäckereien anzu-
legen, ift dagegen nur dann vortheilhaft, wenn ein größerer Brotbedarf zu decken,
daher ein ununterbrochener Betrieb jener Bäckereien möglich ill.

Von den Cafernen der alten Welt find es die römifchen, von denen wir ge-
nauere Kenntnifs haben. Zunächf’t find es die Standlager und Feldlager derfelben,
die nach einer beftimmten Vorfchrift ausgeführt wurden; von letzteren giebt Fig. 429
ein Bild. Ein folches Feldlager hatte zu Cäfar's Zeiten 5 Legionen Fußvolk und
16 Züge Reiterei aufzunehmen‘*“).

Ein durch Erdwall mit davor liegendem Graben umfchlol'fenes, längliches Viereck wird durch zwei
Querflrafsen, die via principalz's und die via guinlana, in drei Theile, das Vorlager, Mittellager und Rück-
lager, zerlegt. Das Vorlager durchfchneidet wieder die via practarz'a (Straße des Hauptquartiers), welche

zur porta pme!oria (Thor des Hauptquartiers) in der Frontfeite

 

 

  

 

 

 

       

  
 

 

      
       
 

Fig. 429. des Lagers führt Die via princz'pali: verbindet die beiden
‚\ Hauptthore in der rechten und linken Flanke des Lagers (porta

F v i & a. „\11 u 1 a r 1 fl princz'palz': dtxlra und parla prinräjalz':flniflra),- durch die Rück—
ä ‘ 1 ’ g | % ilflil ' g l g l} % feite des Lagers führt endlich das Hinterthor (purta decumana).

‘" mu Im Mittellager ift der Platz des Hauptquartiers, das praelorium,
EZ— S ?; S “:; im Hinterlager das gung/lorium hervorzuheben"").
:: 2 : Die klemen Vierecke des Planes (rund 53 m lang und 36 m

( ) %l—CIT—T; —( ) breit) bezeichnen die Lagerplätze der Truppen, und zwar follen
„E,? % l—E_ & X „= die römifchen Ziffern die Legion, die arabifchen aber die Co— '
2:23— _2 ‚3= horte andeuten. Die durchkreuzten Vierecke find die Lager-
w;__ ‘,; ..—z plätze der Reiterei, die mit 3 bezeichneten die der leichten
;; ® :, @ X „2 Truppen (Schützen), L T die Zelte der Legaten und Tribunen,
?; ‘: „—a S! die Zelte der zum Stabe des commandirenden Generals ge«
“’ ;“ N F" % X *? hörenden Militär-Perfonen, A, A endlich Hilfstruppen der Bundes—“’__ a u_u_u tar a. getroffen.

; Ein E°° A : A az mä Die Legions—Infanterie lagert, wie man fieht, zunächft desE"° E°’ A ; A “2 m2 Walles; jede Abtheilung hatte den vor ihrer Front liegenden
E“ EE >“ : B< EE \)? Theil der Umwallung zu vertheidigen. Der eigentliche Lager-
I 2 | e ; ==» 5 % Ä [% raum war endlich von der via angü!aris umzogen, die am Fuße

L A A A 7 A J des W'alles hinlief (Wallftraße) und die in den guten Zeiten
V römifcher Kriegskunfl: rund 60111 breit gemacht wurde.

Römifches Feldlager. Die vielfachen Veränderungen, welche Zufammenfetzung
‘!200n „. Gr, und Eintheilung der römifchen Heere im Laufe der Zeiten er—

fuhren, mußten natürlich auch in der Bildung des Lagers fich
bemerkbar machen; doch wich man von den alten, bewährten Einrichtungen möglichft wenig ab, behielt
namentlich Straßennetz und Thore in der Hauptfache fo bei, wie eben fkizzirt wurde.

Die Umbildung des Feldlagers in ein Standlager gefchah nun dadurch, daß
man die Erdumwallung durch eine Ringmauer erfetzte, die bei den vollkommenften
Anlagen durch Thürme fiankirt wurde, welche über die äußere Mauerflucht vor-
 

4631) Vergl.: Rfls1'ow, W. Heerwel'en und Kriegfiihrung Cr Julius Cäl'ar’s. Gotha 1855.
"”) Die Qu'altur ift ein Analogon der jetzigen Intendantur.


